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SUESSWASSERSCHWAEMME 
VON NEUGUINEA 

VON 

WALTHER A R N D T (Berlin) 

HISTORISCHES 

lk>bcr die Süsswasserschwamme Neuguineas sind in der Literatur erst zwei 

y\ngaben cnthalten. Die altestc-hier vollstandig wiedergegebene-geht auf 

Miklucho-Maclay (1883) zuriick : « He landed [on the mainland of New Guinea] 

opposite Coira Island, and, crossing a range of mountains 1,200 feet high, 

readied Lake Kamaka-Vallar... The water of the lake was very warm 

(31° C) and contained an interesting new kind of sponge, belonging to the 

halichondridae ».— Eine Beschreibung dieser — angeblich neuen — Schwamm-

art ist nicht erfolgt, überhaupt ist, soweit ich Aveiss, weder von Miklucho-

Maclay noch von jemandem anderen jemals wieder auf dieses Material (den 

einzigcn aus dem Bereiche der Südküste Neuguineas bekannt geworde-

nen Süsswasserschwamm) zuriickgekommen worden, von dem mir auch 

nicht bekannt, ob es noch crhalten und wo es aufbcwahrt wird. 

Gründlich untersucht und beschrieben wurden durcli Annandale (1909) 

Süsswasserschwamme, die am 30-V-190S durch die Hollandische Neuguinea-

Expedition unter Leitung von A. Wichmann aus dem kleinen Sekantofluss, naho 

der Humboldt-Bai der Nordküste Neuguineas (HoUandisch-Neuguinea), entnom-

men worden waren, AVO sie sich als dunner Ueberzug auf der Schale lebender 

Paludinen fanden. Annandale identifizierte sie mit Ephydatia ramsayi (Haswell). 

Gemmulae enthielt keins der von dcr Hollandischen Ncuguinea-Expcdition ge-

sammelten Stücke. 
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Erwalmt sei hier ?chliesslich noch, dass, nach mündlicher Mitteilung, 1929 

Ilcrr Dr. E. Mayr rZoologisches Museum Berlin) wahrend seiner Meuguinea-

Expedition 1928-1930 im Anggi Gidji-See im Arfak-Gebirge (Hollandisch-Neu-

guinea) Süsswasserschwammc beobachtele und davon aiich Proben entnahm, 

die aber leider verloren gegangen sind. Die Schwamme waren von grüner Farbe 

und unregelmassiger Oberfliiche. Sie bedeckten totcs Aslwcrk. Wie mir Herr 

Dr. Mayr mitteilt, glaubt er sich zu erinnern, bei dem im Juni 1928 vorgenom-

menen Besuch des Sees in den Schwammen Gemmulae beobachtet zu habcn. 

Der Anggi Gidji liegt nur elwa 5 km. entfernt vom Sec (Vnggi Gita, aus deni 

die im folgcnden behandelten Schwamme stammen. 
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DAS YORLIEGENDE MATERIAL 

FUNDUMSTAENDE. 

Die von der Expedition des Prin/en Leopold gesammelten Süsswasser-
schwamme enslammen samtlich dem See Anggi Gita in den \rfak-Bergen Hol-
landiscb-Neuguineas. Der See liegt 2,000 m. bocb imd bildet nach brieflicher 
Vlitteilung von Herrn Prof. \ an Straelen cin von allen Seiten von Erhebun-
gen aus Granit eingeschlossenes Becken, dessen Ticrleben ziemlicb arm ist. 

Die am 9-111-1929 gesammelten Sclnvamme fanden sicb als Ueberzüge von 
Baiimstammen iintei der Wasscroberflüchc. Lebend waren sie grün gcfiirbt 
zweifellos infolge der \n\\cbenlicit s>,mbiontiscbcr Algen. 

AEUSSERES. 

Die in \lkohol konservierlen Stücke '^ind in 2 Glasern mit gesonderten 
N'iimmcrn untergebracht, stammen also vielleicbt von 2 verschiedenen Stellen 

Al)l) t — Auf Baumrinde aufgewachsene Kolonie von S/innQtlJa heinephydalia \iin 
aus dem See -Vnggi Gifa (Holland Neuguinea) 4/3 naturl Grosse 

des Sees, geboren aber siimtlicb ciner und derselben \ r t an. Sie bilden flache, 
schwacb gev^^ellte Krusten auf Baumrinde. Die in \ b b . 1 auf 1 1 / 3 \ergrösserl 
wiedergegebcne grösste Kolonie bat cinen Maximaldurchmesser von 7 cm. und 

file:///rfak-Bergen
file:///lkohol
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einen grössten dazu senkrechten Durchmesser von 3 cm. Ihre Dicke betragt 
1—3 mm. Die Oberflache ist, soweit sie unbeschadigt, (( glatt », doch ragt t in 
feinster Pelz von Nadeln hervor. Die runden Oscula — auf der grössten Kolonie 
(Abb. 1) finden sich 8 Stuck von ihnen — haben Durchmesser von 2-4 mm. TIn-
Rand erhebt sich nur wenig über die übrige Oberflache (3/4 mm.) .— Die Kon-
sistenz des Schwammes ist mittelfest. Durch Aufnahme eines vom Alkohol aus 
der Baumrinde-Unterlage gelösten roten Farbsloffes, der auch die in den Gefas-
senbefindlichen Pergamentpapierschilder rot gefarbt hat, erhielten die Schwam-
me samtlich eine einheitliche rote Farbe (((Claret Brown» = Taf. I, 5.00 R.m. der 
Ridgway schen Farbenskala). Der rote Rindenfarbstoff hat vor allcm die Zeilen 
des Weichkörpers der Schvvamme, in geringerem Masse aber auch deren Spon
giolin gefarbt. 

BAU. 

Obwohl die Konsistenz des Schwammes nicht besonders weich und bröcklig 
ist, besteht das Skelett nur aus schwach durch Spongiolin verkitteten dunnen 
Spiculazügen, die keine sehr deutliohe Unterschcidung von Vertikal-und Hori-
zontalzügen gestalten. Die starksten, von mir beobachteten Vertikalzüge enthal-
ten im Querschnitt 8-5 Spicula. 

SKELETTNADELN. 

Die das Skelett bildcTidon Makrosklerc sind glatte 0 \ c f \bb. 2-4), deren 
Lange ich zwischen 235 und 294;* mass, bei emer grössten Dicke von 9, 5-12(''. 

•\bb 2 — Skelettoxe von Spongtlla hetnephydutia Ann aus dem \nggi Gita-Sce 
38 X vergrossert. 

file:///nggi
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Am zahlreichsten sind Oxe von gegen 264[ji Lange und l ip- Dicke, Die Zuspit-
zung der Oxc an den beiden Enden erfolgt ziemlich plötzlich. — Eine Bedornung 
der Skelettoxe war auch bei Untersuchung mit Immersionsvergrösserung nichl 
wahrzunelimcn. In ganz vercin/elten Fiillen zeigten «ich dagegen winzige sym
metrische Vuftrcibungen der ^adel, wie sie bei abiiormen Nadeln auch bei 
andern Schwammen vorkommen. 

Abb 3-4. — Diefeelbcu Oxe wie iii .^bb 2, 2'iO x bezw. 153 x vergrossert. 

MIKROSKLERE. 

Gemmulae enthielt kciner der Schwamme. Wohl aber fanden sich in der 
grössten Kolonie in kleiner Anzahl bedornte Mikrosklere, wie sie wohl die 
Nadelbewehruug der Gemmulae der Art ausmachen dih'ften. 

Die Mikrosklere sind gerade — nicht gebogenc — bedornte Stabchen 
(Abb. 5), deren I-ange ich mit 54-64(^ mass. Ihre Dicke in der Mitte — ohne 
die Dornen — erreicht 5/'̂ . An den beiden Enden vcrdicken sie sich haufig 
etwas. aber niir wenig, sodass ihr Durchmesser hier gegen 6)'' betragt. Die 
meisten Dornen sind gerade iind verhaltnismassig stark; sie sind bis etwa 3(^ 
lang. Von den nach den beiden Enden zu stehenden Dornen sind einzelne nach 
der Mitte zu gerichtet. Auch sind die Dornen manchmal an den beiden Enden 
eine Kleinigkeit grosser als die der Stiibchenmitte, wo sie anch etwas weniger 
zahlreich sind. Eine \nordmmg der Dornen zu einer Art Scheibe, so wie dies 
Annandale für die von der Hollandischen Neuguinea-Expedition gesammelten 
Schwamme beschreibt, finde ich bei den Mikroskleren der vorliegenden Spon-
gilliden nicht. Immerhin haben diese grosse Aehnlichkeit mit einigcn der von 
Annandale abgebildeten « birotulate spicules », besonders dem anf seiner Figur 

file:///nordmmg
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Seite 422 am wei testen rechts oben abgebildeten Stabchen und den beiden in 
nagerechter Lage untereinander abgebildeten links oben. Aiich mit den Gem-
mulae-Spiciila, die Gee 1929 von seiner Ephydatia crateriforrnis var. canto-
nensis abbildet, stimmcn die vorliegenden Mikrosklere gut überein. Von den 
Gemmulae-Spicula von Ephydatia semispongilla, die Aimandale (1909b) aus 
Japan (Kasumi-ga-Ura, Prov. Hitaclii) beschrieben und abgebildet hat, unter-
scheiden sie sich dagegen durch deren Schlankheit, Krümmung und Konzen-

Abb. 5. — Miki-osklere von Sponi/Ula hemephydatm Ann. aus dem Anggi Gita-See. 
1000 X vergrossert. 

(ration dci' Doiiien an den beiden Enden. — Bei vereinzeltcn Mikroskleren des 
vorliegenden Materials laufen beide Enden in einen Dorn von der Grosse der 
übrigeii Doi'ncn (gcgcn 3F) aus. 

WEICHKOERPER. 

Die Weiehkörperzellen de« Schwamrncs, siimtlicli durch den vom Ailkohol 
extrahierten Baumrindenfarbsloff rot gefiirbt, enilialtcn grosscnteils einzellige 
Algen in betrüchtlicher Zahl. 

BEMERKUNGEN. 

Die Abwesenheit \on Gemmulae gestattet keine ganz zvveifelsfreie Bestim-
mung der \orliegendcn Schwamme. Die Beschaffenheit der Mikrosklere in Ver-
bindung mit der dor Skeletlo\e veranlasst mich indes, die Spongilliden aus dem 
Anggi Gita der von \nnandale (1909a) unter dem Namen Spongilla hetnephy-
datia beschriebenen Art zuzirechnen, deren Spicula der Autor erganzend dann 
1911 auch abgebildet hat (S. 82). Das der Beschreibung Annandales zugrunde-
liegende einzige bisher bekanntc Stuck, stammt aus dem Sur-Sce, Orissa (Vor-

file:///RNDT
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derindien) und wnrde Oktober 1908, zahheichc Gemmidae enthaltend, als 
Ueberziig von Wasserpflanzen gefunden. 

Annandale betont (1909 und 1911), dass dieser Schwamm in seinem allgc-
meinen Rau sehr grosse Aehnlichkeit mil Ephydatia crateriformis (Potts) zeigt 
Ich halte es für nicht unwahrscheinlicli, da-̂ s spatcre Untersuchungen die Iden-
titat von Spongilla hemephydatia mit der bereib 18&2 bchchriebenen Epliydatia 
crateriformis erweisen werden, wozu die mir zur Zeit nicht mögliche Nachun-
tersuchung der Type von Spongilla hemephydatia notA^endig ware. Die 
Schwamine aiis dem \nf>gi Gila Kp/iyda<ia craferi/onyiis zuzurechnen, halt micli 
die Dornenlosigkcit ihrer Skeleltoxe ab. Soweit ich sehe, warden bei allen 
bekannt gegebenen Fiinden der Ephydatia crateriformis bedornte Skelettoxe 
beobachtet. 

\ö l l ig übercin stimmt die Form dei Skelettoxe der \orliegenden Spongil-
liden mit den diirch Annandale (1911) von Spongilla hemephydatia beschriebe-
nen nicht, insofern Annandale die » Skeleton spicules smooth, slender, sharply 
pointed at both ends, nearly straight » nennt und auch in seiner Zeichnung 
deren allmahlichc Ziispil/iiug deiitlich hervortrcten lasst, wahrend bei den 
Schwiimmen aiis dem Anggi Gita die Zuspitzung an den beiden Enden mehr 
plötzlich erfolgt. \ uch gibt Annandale als Durchschnittsmasse der Oxe der Type 
von Spongilla hemephydatia 313 x 12^^ an, wahrend bei den vorliegenden 
Schwammen die langsten von mir gemcssenen Oxe nur 294/^ messen und die 
meisten um 264j* lang und maximal 11/J- dick sind. Die Durchschnittsmasse 
der Mikrosklere sind für Spongilla hemephydatia 62 x 4:f-, hier 54-64 x 5 /̂ . 

Wenn ich trotz dieser Unterschiede für die vorliegenden Spongilliden keine 
besondere Varietiit aufstelle, so geschielit es einmal, weil sich Mikrosklere nur 
in einem einzigen Schwamnic, Gemniulae überhaupt nicht fanden, und weil 
andererseits die Variationsbreite von Spongilla hemephydatia und Ephydatia 
crateriformis noch nicht genügend bekannt ist. Weiterer Untersuchung bedarf 
besonders auch, ob auf Neuguinea zwischen den Stücken mit glatten Skelett-
oxen — wie bei allen der mir voi'liegenden Schwamme — und den von Annan
dale untersuchten mit feinst bedornten und gleichzeitig in der Art ihrer Zuspit
zung etwas abweichenden Skelettoxen ein Uebergang besteht. 

In diesem Falie sprache dies einmal für die Identitat von Spongilla heme
phydatia mit der bereits früher beschriebenen Ephydatia crateriformis, welch 
letztere Rezeichtnnig dann auch die Stücke aus dem Anggi Gita zu tragen bat
ten. Andererseits würde es meines Erachtens aber auch beweisen, dass die von 
Annandale als Ephydatia ramsayi bestimmten Schwamme der Hollandischen 
iNeuguinea-Ausbeute aus dem Sekanto-Fluss Ephydatia crateriformis zuzurech-
nen sind. Sowohl in Haswells (1883) kurzer Originalbeschreibvmg der Type 
von Ephydatia ramsayi (aus dem Rell River bei Wellington, Neusüdwales) wie 
in der ergiinzenden Reschreibung von Lendenfelds (1887) auf Grund der 
Nachuntersuchung der Type und neuen Materials der Art wird bei Erörterung 

file:///orliegenden
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der Amphidisken von einer tief eingeschnittenen Scheibe gesprochen (« termi
nal rotulae the edges of which are deeply dentated or spinous the teeth — to 
the number of between 12 and 20 — being irregular in size and acute ») [Has-
well]. Nach von Lendenfelds Beschreibung sind die 4mphidisken nur 29F 
lang, bei einer Schaftdicke von 4, Sj^. Eudsrheiben 20ji breit, tiefgezahnt, mit 
12—16 Ziihnen. Uebrigens nennt von I,cndenfeld die Skelettoxe schwach dornig, 
wogegen sie Haswell als glatt bezeichnet hatte. Der eben geschilderten 
Beschaffenheit der Amphidiskenscheiben der australischen Ephydatia ramsayl 
gegenüber sind die Scheiben der von Annandale untersuchten Exemplare aus 
dcm Sekanto-Fluss Neuguineas sehr viel geringer ausgebildet, was auch Annan-
dale sclbst hervorhebt. Annandale betont ferner, dass die — im Durchschnitt 
50;i langen — Amphidisken, deren Schaftdicke Sf̂  und Scheibendurchmesser 
23 f̂  belriigt, elwas langer al'̂  die der von Lendenfeld untersuchten Stiicke seien. 
Auch seien die Dornen des Schaftes zahlreicher, regelmassiger und langer als 
dort. 

Solange eine Entscheidung ausstelit, ob zwischen den Exemplaren aus dem 
Sekanto-Fluss und den aus dcm Anggi Gita Uebergiinge vorkommen, wird man 
mithin in Bezug auf das bisher Bekanntgewordene für Neuguinea 2 Siisswasser-
schwammarten als nachgewiesen zu betrachten haben : Ephydatia ramsayi 
(Hasw.) und Spongilla hemephydatia Ann. 

Die Oertlichkeiten Neuguineas, an denen bisher Siisswasserschwamme 
gefimden wurden, sind dabei bisher : 3 Gebiete HoUandisch-Neuguineas, nam-
lich das Arfak-Gebirge (Hochseen Anggi Gita und Anggi Gidji) und der Sekanto-
Fluss an der Humboldt-Bai der Nordküste; sodann der Kamaka-Vallar-See and 
der Süd-Küstc. 

Wahrend Spongilla hemephydatia bislang nur aus Vorderindien (Sur-See, 
Orissa) bekannt ist, wiude Ephydatia ramsayi aus Australien (Bell River bei Wel
lington [Neusiidwales] und Macquarie River bei Dubbo) sowie — in einer Varie-
tat — in Südamerika (Argentinien und Paraguay) gefunden. Ephydatia crateri-
formis, deren Identifi/ierung mit Spongilla hemephydatia ich, wie gesagt, für 
nicht unwahrscheinlich halte, ist aus Nordamerika von Newyork bis Mexiko, aus 
China, Java, Brit. Vorder-Indien, sowie von der Ross-Insel (Andamanen) 
bekannt Q). 

Dass das wenige, was mir bisher über die SüssAvasserschwammfauna Neu
guineas wissen — wurden die ersten wirklich untersuchten Stücke auf der mit 
771,900 qkm. die Flache des Deutschen Reichs um die Halfte übertreffenden 
Insel doch erst 1903 gesammelt! — nur als erster Einblick zu bewerten ist, 
bedarf kaum der Erwahnung. Von den Tnseln Hollandisch-Ostindiens sind nach 

(̂ ) Falls auch Ephydatia semispongilla mit ihr zusammenfallen soUte, auch noch 
aus Japan. 
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Gee (1929) gegenwartig gegen 20 Spongillidenarten bekannt! Aus den übrigen 
Nachbargebieten sind an rezenten Süsswasserschwammen bekannt : Von den 
Neuen Hebriden die kürzlich von Gee beschriebene Ephydatia fortis var. hebri-
densis, von den Fidschi-Inseln Stratospongilla gilsoni (Topsent), von der mil 
Neuguinea verglichen nur ein Drittel su grossen Doppelinsel ISeuseeland Ephy
datia kakahaensis ( ï raxlen und? Spongilla lacustris (L.), \on "ïasTnamen Ephy
datia multiformis (Weltn.), vom australischen Festland Spongilla lacustris 
var. sphaerica (v. Ldf.), Sp. fragilis (Leidy), Sp. botryoides (Hasw.), Sp. scep-
troides (Hasw.), Ephydatia ramsayi (Hasw.), Eph. capeivelli (Bwk), Eph. mul-
tidentata (Weltn.), Tubella nigra (v. Ldf.). 
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